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Sir. ISS . Freitag , den 19 . Mai 18LS

Deutsche Bundesstaaten .
Vom Rhein . Deutschlands Augenmerk , schreibt ein niederländisches Blatt ,

festigt sich immer mehr auf die britische Handelspolitik , immer allgemeiner wird
die Ansicht , England gegenüber forderten die Interessen nicht nur der Industrie ,
sondern such der Landwirthschaft bedeutende Veränderungen im » deutschen « Zoll¬
tarif . Dic49emüh » ngen dazu werden durch den Umstand unterstützt , daß nach
Briefen aus London während deS letzten Vierteljahres gar kein fremdes Getreide
in England eingeführt worden ist , obschon im östlichen Deutschland die Korn¬
preise so niedrig standen , daß die Versendung von Getreide ans der Ostsee rhein -
aufwärts » och Vortheile abwarf . ES ist zu besorge » , diese Erscheinung werde
keine vorübergehende seyn , den » sie steht im genauen Zusammenhang mit den
neuern ausschließlichen Begünstigungen des kanadischen Korns in England .
Wahrscheinlich wird daher noch im Laufe deS Jahres ein Zollkongreß gehalten
und eine Erhöhung der Eingangszöllc auf verschiedene englische Fabrikate bean¬
tragt werden . Man berechnet , daß England allein durch die Einfuhr von Baum¬
wollegarn in die Zollvcreinsstaaten jährlich 14 bis 15 Millionen Thlr . gewinnt .
Noch viel größer stellt sich der Gewinn aus der Einfuhr seiner Eisen - , Linnen -
und Kattunwaaren nach Deutschland dar , wofür es Deutschland keinen Ersatz
gewährt . Man glaubt , daß die Erhöhungsanträge , die noch auf dem stnttgarter
Zollkongresse scheiterten , auf dem bevorstehenden theilweise durchgehen werden .
Nur eines möchte ich hierbei bemerken : daß cs für Deutschland vortheilhafter
seyn dürfte , wenn das östliche Deutschland seinen Kornübcrsiuß sicher an den
westlichen Theil unseres Vaterlands absetzc» kann , als wenn «s einen ungewissen
Markt dafür in England suchen muß . ( A . Z . )

Oe st erreich . Wien , 10 . Mai . ( Kvrresp . ) Man sagt , der Feldmar -
schallleutenant Graf Wrbna sey zum Direktor des Equitationsinstituts ernannt
worden , auch sey die Verleihung des Offizierrangs an die Oberärzte unserer Armee
in Antrag . — Zur Ermittelung des Thäterö , welcher den mit Zerstückelung
und Ausstreuung der Leiche verübten Mord an einer jungen Frauensperson ver¬
übt hat , ist ein Preis von 500 fl . K . M . ausgesetzt worden . Wir zweifeln nicht ,
daß unserer äußerst umsichtige » Polizei die Entdeckung deS Mörders gelingen
werde ; man will auch bereits wissen , daß sie ihm auf der Spur sey . — Die
Expedition des trieüer Handelsstandes nach Ostindien wird im August d . I .
abgehen . Mittlerweile begibt sich der Vorstand derselben , Hr . Erichson , nach
den vorzüglichsten Fabrikstädten der Monarchie , um sich durch den Augenschein
zu überzeuge » , welche Geschäfte etwa vorzugsweise eingeleitet werden könnte » .
Wenn neulich ein Korrespondent der „ Allg . Ztg ." aus der österr . Monarchie die
Meinung aufstellte , der ostindische Handel gäbe für Deutschland wenig Aussicht
des Erfolgs , so könnte man ihn füglich auf die Thatsache der österr . Handels¬
geschichte verweise » , wornach zur Zeit Kaiser Josephs II . die vereinte österreichisch -
niederländische Handelsgesellschaft mit Ostindien neben rivalisirenden Engländernund Holländern einen höchst beträchtlichen Handel pflog , und Faktoreien und
Niederlassungen angelegt hatte . Was einst war , kann wieder geschehen , auch
wenn die Handelswege die bisherigen bleiben sollten . Der orientalische Handel
ist übrigens nicht allein Ostindiens und Chinas wegen wichtig , sondern vornehm¬
lich in Hinsicht auf die Donauländer und auf Persien . In diesem Reiche ist
er einer nicht geahnten Ausdehnung fähig und durch die Donaudampfschifffahrt
bis Trapezunt , seinem Stapelplatze , bereits ohne alle Verkehrshindernisse auf¬
geschlossen. Oesterreich würde aber auch den Handel mit den türkischen Fürsten -
thürnern nicht völlig zu verlieren bedroht seyn , wenn unsere Handelsleute ihn
früher berücksichtigt hätten , oder es jetzt noch thäten . Wollten sic vorerst nur i »
einigen Hasenplätzen der untern Donau einen Markt für Serben , Bulgaren und
Wallachen eröffnen , so würde sich bald zeigen , wie der Zug dahin lebhaft wird
und welche Verbindungen für anderweite Geschäfte aus dieser vorläufigen Be¬
rührung hervorgehen . Man kann , wie es der Verfasser jener Korrespondenz
macht , dem Handel mit Mittel - und Südamerika allerdings mit voraussichtlicher
Erfolgsbürgschaft das Wort leihen , doch wird es nicht mit Abbruch und Ver¬
kleinerung der Erwartungen geschehen dürfen , zu welchen der deutsche Handel
mit Ostindien vollkommen berechtigt ist . Mit Brasilien sind die Verbindungen
von Seite Oesterreichs vortrefflich angebahnt und die VcrkehrsauSsichte » viel¬
versprechend , da hier ei» direkter Güteraustausch — Jndustrieprodukie gegen
Kolonialwaare » — stattfinden wird , während die Vereinigten Staaten lieber
Geld , als deutsche Produkte haben wollen . Inzwischen erfordert die deutsche
Handelspolitik , daß sie über den Handel mit den südamerikanische » Staaten den
mit dem Osten nicht ausser Acht lasse , um nicht in den Fall z » komme » , daßsie über dem Gewinn von jenem diesen ganz verliert . Einbuße » sind ohnediesim größten Maaßstabe geschehen , und wird vollends gewartet , bis die russischeIndustrie der deutschen ebenbürtig geworden ist , so werden wir trotz der herr¬lichen Wasserstraße und Dampfschiffe müssige Zuschauer ber 'm Verkehr im Oriente
abgeben . Der Anstoß muß von beiden Seilen zugleich geschehe » , und während
von Triest Expeditionen nach Ostindien und Südamerika vorgekehrt werden ,

sollte in den untern Donauländern , in Persien und Aegypten , wo mit den Unge¬
heuern Preisen der Engländer der deutsche Markt sehr gut konkurriren kann ,mit derselben kaufmännischen Fähigkeit und dem ganzen Nachdruck , welchen
eine große deutsche Hanse zu geben vermöchte , feste Bahn gebrochen werden .

Preußen . Berlin , 12 . Mai . Der Kricgsminister v . Boyen wendet
der Landwehr seine unausgesetzte Aufmerksamkeit zu , wohl erkennend , daß in ihr
die wahre Militärkraft Preußens beruhe . In dieser Beziehung sind zwei neuere
Verordnungen wichtig . Nach der einen sollen künftig per Landwchrkompagnie
oder Schwadron zwei Vizefeldwcbel oder Wachtmeister aus solchen Personen er¬
nannt werde » , welche sich zum Offizier qualifizircn , im Frieden aber , ihrer Zivil -
verhältniffe wegen , die Beförderung zum Offizier nicht wünsche » . Ihnen wird
eine ähnliche Stellung bei der Landwehr , wie den Fähnrichen und KornetS der
Linie zugewiesen . Mit einer zweiten Verordnung wird eine Instruktion für die
Ausbildung der einjährigen Freiwilligen erlassen . Diese selbst soll bei jedem
Bataillon durch einen besonders bezeichnet «» Offizier , der in Kenntnissen und
moralischer Führung , wie in seiner äussern Eischeinung den jungen Leuten ein
Voibild seyn kann , erfolgen . Die Freiwilligen selbst sollen bald zu Unteroffi¬
zieren ernannt und mit Auszeichnung behandelt werden . Um diese Maaßregel
auszusühre » , sind der 1 . April und der 1 . Okt . zu Terminen für den Eintritt
der einjährige » Freiwilligen bestimmt . ( Aach . Z, )

Freie Städte . Frankfurt , 1t . Mai . Wer die Reise von Würzburg
hierher mit dem Dampfboot noch nicht gemacht , kann sich keinen wahren Begriff
von der Wichtigkeit dieses KommunikationSmittels für die Mainuferorte bilden .
Zugleich gewährt die Mainreise einen großen Genuß ; alle , die sie zum ersten
Male unternehmen , sind freudig überrascht von den große » Schönheiten , welche
die Maingestade besonders bis Aschaffenburg darbietc » . Reisenden wird daS
in den nächsten Tagen in Würzburg erscheinende , von Spruner und Hänlc ver¬
faßte Reisehandbuch mit einer trefflichen Karte vom Main ( von Spruner )
willkommen seyn . Die Reise von Würzburg » ach Frankfurk wird , obgleich der
Wafferftand eiwaS niedriger geworden und diese Wasserstrecke ungefähr 56
Stunden Länge hat , in 14 — 15 Stunden zurückgelegt , und man muß es aner¬
kennen , daß der Dienst der Boote wenig mehr zu wünsche » übrig läßt . Sobald
die Gesellschaft mehr Boote hat , wird sie die Fahrten bis Mainz ausdehnen ,
wohin man dann in einem Tage von Würzburg gelangen kann : eine für die
Rheinrcisenden große Annehmlichkeit . ( A . Z .)

Frankfurt , 17 . Mai . Die neuesten Handelsbriefe aus Berlin führen
an , daß man an der dortigen Börse eine demnächstige Emission einer neuen
Serie russischer 4prozentiger Effekten bei dem Bankhause Stieglitz für gewiß
halte , daß cs jedoch auch jetzt über den Belauf derselbe » noch an einer sicheren
Angabe fehle . — Prtvatbrieslichrn Mittbeilungen aus Wien zufolge , welche
man in diesen letzten Tagen hier erhalten hat , soll zwar der Vorschlag , die Aus¬
führung der beschlossenen Eisenbahnlinien i» der österreichischen Monarchie zu
beschleunige » , genehmigt , von der Negoziirung eines Anlehens aber Umgang ge¬nommen worden sey» ; zur Anschaffung der benökhigten Fonds würde je nachdem Bedarfe eine entsprechende Anzahl Zprozentiger Kassenanweisungen ausge¬
geben und mit dieser Maaßnahme schon im nächsten Monate der Anfang ge¬macht werden ; di « erste Emission würde auf etwa fünf Millionen Gulden ge¬bracht , und » ach und nach für zwanzig Millionen neuer Kassenanweisun¬
gen in Zirkulation gesetzt werden . — Von den in einem rheinpreußischen Blatte
envähnten Gerüchte , daß die Unterhandlungen zwischen der Regierung Nieder¬
lands und dem Rothschild 'schen Bankhause in Betreff der Kapitalisation des
ans Belgien übertragenen Theiles der holländischen Staatsschuld wieder in 'S
Stocken gerathen oder gar abgebrochen seyen , weiß und glaubt man hier nichtdas Geringste . — In den nächsten Tagen wird die Flotille der Mainbamps -
schifffahrtSgesellschaft durch ein bereits von Nantes abgegangenes Boot , welches
für die Fahrt oberhalb Würzburg bestimmt werden soll, abermals verstärkt wer¬
den . Die Boote der Gesellschaft scheinen jetzt recht gute Geschäfte zu machenund namentlich ihr Waarentransport von Belang zu seyn .

Belgien .* Vom Rhein , 17 . Mai . ( Korresp . ) Es ist gegenwärtig in Belgieneine für die Handelsbeziehungen dieses Landes höchst wichtige Frage angeregt ,zu deren Lösung im Sinne richtiger » alionalökonomifcher Grundsätze die Ver¬
hältnisse mehr und mehr drängen . Sie ist in Belgien bereits in de» Kreis der
öffentlichen Kritik hinezzigezoge » worden , und es dürfte ihre Darlegung hier um
so mehr an der Stelle seyn, als sie auch die deutsche » Interessen wesentlich be¬
rührt . Der Artikel 9 des Gesetzes vom 26 . August 1822 gestattet der belgi ,
scheu Regierung für einzelne Fälle , und wann das Wohl des Handels und der
Industrie es erheischt , die auswärtigen Erzeugnisse höheren Abgaben , als den
vom Tarife bestimmten , zu unterwerfen ; doch müssen die dieöfälligen Bestim¬
mungen 4>e » Kammer » immer bei deren nächster Zusammenkunft zur Genehmi¬gung unterbreitet werden . Es war dieser Artikel in den ersten zehn Jahren

Die Verfälschung und Vergiftung des Bieres durch
Wasser .

Sehr häufig hält man eine Sache für unschädlich , die es in der Thal gar
nicht , sondern die höchst schädlich ist . So hält gewiß jeder Brauer und Schenkwirth
Wasser für einen unschädlichen Zujatz , den er dem schon fertigen Biere gibt , und doch
ist gerade dieses höchst unschädlich scheinende Wasser , das er zusetzt, der Zusatz , der
sein Bier bitter und der Gesundheit nachtheilig macht , so daß ein schwach gebrautesBier viel weniger schädlich ist , als ein stark gebrautes Bier , dem man zur Verdün¬
nung Wasser zusetzt . Ohne diesen nachtheiligen Erfolg des Wafferzusatzes wäre
derselbe nur eine Betrügerei , so aber ist der Wafferzusatz zu fertigem Biere eine
Vergiftung , ein schädlicher Zusatz . Warum ? Man mache den Versuch und lasseein beliebiges Quantum gutes , reines Braunbier auf einem Porzellantelleran der Luft -freiwillig verdampfen , bis ein kleiner Rest von syrupartiger Konsistenzzurückbleibt ; diesen versuche man und er wird nicht bitter schmecken , auf das Augeeiner Katze gebracht , wird er die Pupille nicht erweitern , er ist mithin nicht narko¬
tisch, betäubend . Von demselben Bier ein zweites Quantum genommen und dem¬
selben ein Drittheil frisches Brunnenwasser zugesetzt und dann eben so verdampft ,
so erhält man einen Rückstand , der höchst bitter schmeckt , und — auf die Pupille
des Auges gebracht — die Erscheinung einer starken Erweiterung der Pupille
hervorbringt , somit eine narkotische Wirkung anzeigt . Der Wafferzusatz hat also

das starke Bier nicht geschwächt, sondern in seiner betäubenden , berauschenden Wir¬
kung verstärkt . — Woher kommt das ? Das Brunnenwasser , daS in gewinnsüch¬tiger Absicht dem Biere zugesetzt wird , ist ein Zersetzungsmittel für das in inniger
Verbindung für den Malzzucker unv Malzgummi gehaltene Narkotische . Vom
Brauer für ein unschävliches Streckmittel gehalten , hat er dadurch sein gesundesBier in eine betäubende , bittere , giftige , der Gesundheit höchst gefährliche Flüssigkeitverwandelt , denn er hat nun das in seiner Verbindung mir Malzzucker u . s. w. ge¬sunde , seiner narkotischen Eigenschaften beraubte , nicht mehr giftige Prinzip des
Hopfens wieder frei gemacht , und so sein Getränk auS Gewinnsucht vergiftet . Wirkönnen nicht umhin , diese interessante Thalsache bekannt und vorzüglich die Polizei¬
behörden darauf aufmerksam zu machen , damit ein Getränk , was von vielen Stän¬
den , unv vorzüglich von der arbeitenden Klasse fast als Nahrungsmittel betrachtet
unv genossen wirv , selbst durch einen scheinbar unschuldigen Zusatz nicht verdorben
wird . Es mag sich daraus eine Sache erklären,

"
warum nämlich der Brauer bei

der Visitation seiner Biere im Keller Biere von bester Qualität hat und doch der
konsumirende Gast stets nur einen bitteren Wermuthstrank bekommt , weil diesesgute Bier nicht nur durch ein sehr unchristliches Taufen verdünnt , sondern seine
Mischung verändert wird . Möge jeder Biertrinker diese Erscheinung zu Gemülhe
ziehen und solche bittere , giftige Getränke dem Produzenten zum eigenen Genüsse
überlassen ; die Produzenten aber von der Meinung abgehcn , daß cS der Experimen -
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» ach 1830 ohne Anwendung geblieben ; man war im Zweifel darüber , ob er

nicht durch die neue Verfassung aufgehoben wäre . Dieser Zweifel wurde seit¬

dem beseitigt ; es wurde jene gesetzliche Befugniß , als noch i » Kraft bestehend ,

von der Regierung geltend gemacht , von den Kammern anerkannt . Dabei ist

es aber ebenso auSgemacht , daß sie nicht nur ihre Gültigkeit , sondern auch ihren

auönohmsweisen Karakter beibehalten hat , d . h . , daß sie nur in einzelnen Fällen ,
und dies nur bei großer Dringlichkeit , in Anwendung gebracht werden solle .

Dies aber finden nun viele Sondcrintereffen in Belgien für unbequem ; sie be¬

stürmen die Regierung gerade jetzt mit Gesuchen , deren Erfüllung , wollte man

darauf eingehen , die Ausnahme zur Regel machen würde , so daß die Kammern

bei ihrem nächsten Zusammentritte den Tarif fast völlig umgestaltet vorfinden

würden ; es strömen in Brüssel von allen Seiten die Deputationen zusammen ,

welche das Kabinet mit derartigen Anforderungen drängen ; und sehr bemerkens -

werth ist es , daß die dringendsten Gesuche aus den Orten kommen , wo im näch¬

sten Zuni neue Wahlen vorgenommen werden müssen . Namentlich dieser Um¬

stand macht die Stellung der Regierung in dieser Angelegenheit sehr delikat ;

es kann aber wohl als gewiß angenommen werden , daß das belgische Kabinet

diesem Andrange , wenigstens nicht ohne vorherige Befragung der Kammern ,

keine Folge leisten wird , zudem da die meisten der verlangten Maaßnahmen den

Karakter von Repressalien haben und alle eine reifliche Prüfung nothwendig

machen . Eine der am lebhaftesten geforderten Abänderungen betrifft die Wol -

legew - be , und man vernimmt , daß auch die belgische Regierung selbst eine

Revision des Tarifes für diese Erzeugnisse als räthlich und noihwcndig erkenne .

Man wünscht indeß , daß man dabei , wie überhaupt bei einer Revision des gan¬

zen LarifeS , das System , die Abgabe nach dem Werthe ( » ck vulorvm ) zu be¬

stimmen , berücksichtigen möge . Bei Artikel » von ganz verschiedenen Qualitäten

und Werthe » erscheint der Zoll nach dem Werthe als der billigste , denn der Zoll

nach dem Gewichte triffst die für den Verbrauch der armen Klaffen bestimmten

gewöhnlichen Artikel sehr hart , während er die ausschließlich den reicheren Klas¬

sen zugänglichen Lurusgegenstände kaum leicht berührt . Diese Frage , die Um¬

gestaltung des belgische » Tarifes überhaupt in diesem Sinne , ist cs , auf welche

im Eingänge hingcdeutet werden sollte . Mit ihr sich zu beschäftigen , dazu wer¬

den die belgischen Kammern in ihrer nächsten Session mehrfache Gelegenheit

erhalten .
Frankreich

* Paris , 15 . Mai . Die Rede des Finanzministers i » der Zuckerdiskus¬

sion in der gestrigen Dcputirtcnkammer gegen den Kommissions - und für den

Regierungsentwurf schien einen bemerkbaren Eindruck auf die Kammer hcrvvr -

zubringen . Zur Rechtfertigung des Regierungsentwurfs suchte er namentlich

auch den von den Freunden des Fab
'
rikbestands der Runkelrübenzuckerfabrikarion

und der Nothwcndigkcit eines starken Schutzes für diesen Industriezweig beson¬

ders hervorgehobenen Umstand des großen Nutzens desselben für den Ackerbau

und die landwirthschaftlichen Gewerbe zu entkräften oder zu widerlegen . In

der heutigen Sitzung wurden die Verhandlungen fortgesetzt . Hr . Talabot , welcher

gestern seine Rebe wegen der Ungeduld der Kammer nach der SitzungSbeendi -

gung nicht mehr hatte zu Ende bringen können , brachte nun heute seinen Vor¬

trag zum Schluß und erklärte sich in demselben für den Kommissionsentwurf ,

welcher , nach seinem Erachte » , die » allein eigentlich gefährdeten Interessen der

Kolonie , der Staatskasse und der einheimischen ( Runkelnzuckcr -) Industrie «

wahrhaft berücksichtige , indem er die Zukunft der Kolonien bewahre , das In¬

teresse der Staatskasse aufrecht erhalte und die Erzeugung des einheimischen

Zuckers in zweckmäßige Schranken bringe , ihr nichts gebe , sie aber auch nicht

unterdrücke . Der Seeminister nahm darauf das Wort für den Regierungsent -

wurf , indem er sich insbesondere erläuternd über die Interessen der Kolonien

und die Erfordernisse der Marine verbreitete . Nach ihm sprach Hr . Gauthier

de Rnmilly , der Berichterstatter der Kommission , zur Rechtfertigung ihres Ent¬

wurfs und vornehmlich gegen die Behauptungen und Angaben des Sccministers .

Nach Hrn . G . de R . nahm Hr . Berryer das Wort ; er sprach sich zu Gunsten

des Rcgterungscntwurfcs aus , und vertheidigtc das System der BewilUgung

einer Entschävigung von 10 Mill . Fr . ; nur dadurch könne dem Kampf ein Ende

gemacht und der Marine aufgeholfen werden . Dan » bestritt Hr . Berryer die

ausgestellte Berechnung der Kommission und ihres Berichterstatters . Bei Ab¬

gang der Post sprach derselbe noch.
* * Paris , 15 . Mai . Prinz I . Napoleon von Montfort ( Sohn Hie¬

ronymus Bonaparte ' ü ) ist mit seinem Verwandten , Hrn . Bacciochi , von seiner

Reise durch Spanien zurück , am 10 . d . M . in Marseille angekommen .

Paris , 15 . Mai . ( Korresp . ) Der Minister der Staatsbanken wird

in einigen Tagen einen Gesetzentwurf , die Eisenbahn von Paris » ach Lyon

betreffend , vorlegen . Es sind an dem schon bekannten ursprünglichen Ent¬

würfe bedeutende Aenderungen vorgenommen worden . — Der König wird sich

dieser Tage auf sein Schloß Bizy in der Normandie begeben und die Reise dahin

auf der Eisenbahn machen . — 1835 zählte die engl . Handelsmarine 2,100,000

Tonnen , die von Frankreich in den Jahren 1835 bis 1810 durchschnittlich

650,000 und die Nordamerikas 1,759,000 . Unser E « - und Ausfuhrhandel

betrug 1830 2,883,300 Tonne », wobei die französische Flagge mit 1,210,716 ,

die fremcken Flaggen aber mit 1,681,360 Tonnen betheiligt waren . England

allein zog daraus einen Nutzen von 71 Pro ; . , Nordamerika von 85 Proz . und

Frankreich von 33 Proz . Die Anhänger des Rohrzuckers behaupten nun , daß ,

wenn für ihn die Konkurrenz mit der inländischen ( Runkelnzucker - ) Erzeugung

fortvauere , auch diese 33 Proz . verloren gehe » würden . — Heute vevsassen die

Prinzessin Klementine und Ihr Gemahl Paris ; sie werben sich in Brest nach
Lissabon einschiffen . — Gegen die Rothfchjfd ' sche Etsenbahngesellschaftsunterneb -
mung nach der Nordgränze Ihürine » sich immer mehr Schwierigkeiten auf . Es
hat sich nämlich nun eine Gegenunternehmung gebildet , welche ihre Anerbieten
geradezu an die Kammerko ,« Mission richten will . — Mit der Eisenbahn von
PariS

'
nach Rouen ist man nicht in Allem zufrieden . Die Preise findet man

viel zu hoch gestellt und die Waggons 3ter Klaffe sind wahre Karren .
Straßburg , 11 . Mai . Daö » Elsaß « ( ein in der Regel dem Ministerium

zugethanes Blatt ) klagt wie folgt : »Seit dem 1 . Jan . d . I . befindet sich der
Ausfuhrhandel des Elsasses nnter der Einwirkung der im verwichenen Spätjahr
durch den Zollkongreß von Stuttgart gegen uns ausgesprochene » Uebertaren .
Die Wirkungen dieses Tarifkriegs , den der Zollverein uns erklärte , sind unheil -
voll . Um nur die Hauptartikel der rlsäßer Fabrikation anzuführen , deren Ge¬
bühren verdoppelt wurden , sah sich das farbige Papier gänzlich von dem deut¬
schen Markte ausgeschlossen , wie dies leicht vorauszusehen war , und die großen
Tapetenfabriken von Straßburg und dem Oberrhein sahen sich

^
genöthigt , die

Zahl ihrer Arbeiter bedeutend zu beschränken . Die Handschuhwaare » wurden

nicht viel weniger benachtheiligt ; die Ausfuhr der schwedischen Handschuhe und

derjenigen von Hammelöfellcn , gewöhnliche Qualität , ist auf nichts zurückge -

führt , sowie die Ausfuhr der elastischen Strumpfbänder , wovon früher eine große
Menge verschickt wurde . Die Bestellungen von Hosenträgern haben um die

Hälfte abgenommen , selbst diejenigen der Handschuhe von glacirten Zicgenfellen
haben eine bedeutende Verminderung erlitte » , obgleich unsere Nachbarn wenig¬
stens bis jetzt genöthigt waren , diesen Luxusartikel aus Frankreich zu beziehe » ,
dessen Fabrikation aber , durch übermäßige Gebühren beschützt , sich bald bei

ihnen vervollkommnen wild . Es ist traurig , diese Thatsachen « » führen zu

müssen ! Jedoch hoffen wir , daß die durch den stuttgarter Kongreß beschlossenen

Maaßregelu noch abgeändert werden können . Wenigstens hatte , den uns zu«

gekommenen Nachrichten zufolge , ein deutsches Blatt mit Unrecht vor einigen

Tagen angekündigt , daß in Berlin die zwischen Frankreichjund dem Zollverein er-

öffncten Unterhandlungen abgebrochen seycn . "

Straßburg , 13 . Mai . Seit einigen Tagen hat unsere Garnison , so wie

das französische Heer im Allgemeinen , eine abermalige sehr bedeutende Reduk¬

tion erlitten : einem Beschluß des Kriegsministeriums zufolge wurden nicht weni¬

ger als 60,000 Mann auf provisorischen Urlaub in ihre Heiniath entlasse » .
Der Effektivstand der Armee , welcher noch kürzlich 320,000 Mann , vor zwei

Jahre » aber nahe an 500,000 betrug , zählt in diesem Augenblick nicht mehr
als 210,000 in Aktivität befindliche Soldaten . Die Eisparniß , weiche dem

Schatze durch diese beispiellose Reduktion erwächst , beläuft sich für den diesjäh¬

rige » Finanzetat auf ungefähr 15 Mill . Fr . ( A . Z )
Algerien . Algier , 5 . Mai . Hier haben wir eine kleine friedliche

Emcute gehabt , wen » man so sagen darf . Die eingeborenen Schulmeister ha¬
ben ihrem Ober » , dem Mufti , den Gehorsam aufgekundigt . Die Geschichte ist

diese : vor einigen Monaten hat ein Generalinspektor des öffentlichen Unterrichts
sich vier oder fünf Woche » hier aufgehalten , und auch den arabischen Schulen

seine Aufmerksamkeit geschenkt , ob er gleich kein Wort arabisch versteht . Da

legte er dann , wohlgemerkt durch einen Dolmetscher , dem Mufti die Früge vor ,
ob cs nicht gut wäre , wenn an jeder einheimische » Schule ein französischer
Sprachlehrer angestellt würde . Der Mufti , schon gewohnt , mit allen möglichen
Planen behelligt zu werden , die wieder wie Seifenblasen zerrinnen , sagte nicht
nein . Und stehe da , der Beamte , nach Paris zurückgckehrt , theilt dem Unter¬

richtsminister einen wahren Enthusiasmus für die Verbesserung der arabischen

Schule » mit , der sich nicht säumte , für ihr Bedürsniß an französischen Sprach¬

lehrer » Sorge zu tragen . Unglücklicher Weise wurde den ersten , die sich zeigten ,
von ihren muselmännischen Kollegen die Thüre gewiesen , und der Mufti hatte
alle Mähe , sich gegen den Vorwurf zu vcrtheidigcn , daß er Ungläubige in 's

Heiligthum habe zulassen wollen . ( A . Z .)
Großbritannien .

London , 13 . Mai . Heute stand der junge Mann , welcher ( wie früher

gemeldet ) am 1 . April in der Paulskirche auf den Gottesdienst haltenden Geist¬

lichen eine. Pistole abzufcucrn versuchte , vor dem Zentralkriminalgericht . Die

Zeugenaussagen stellten heraus , daß das Pistol mit Pulver und einigen Schrot -

körnern geladen war ; der Angeklagte wurde jedoch von der Jury für nicht schul¬

dig erklärt und darauf freigelassen . »
* London , 13 . Mai . Auf eine neue Anfrage wiederholte gestern im Unter¬

hause Sir R . Peel seine frühere Erklärung , daß England und Frankreich ver¬

eint sich bestrebte » , de« tollen (insune ) Feindseligkeiten zwischen Buenos - AyreS

und Montevideo Einhalt zu thun . — Lord Melbourne hat wieder einen leichten

Schlaganfall gehabt , von dem er sich indessen bald erholte ; er ist aber immer

» och auf seinem Gute und noch kein Tag zu seiner Rückkehr nach London fest¬

gesetzt.
London , 13 . Mai . ( Korresp .) Ober - und Unterhaus hielten heute keine

Sitzung , und die Diskussion über die Villi - rö ' sche Motion auf Abschaffung der

Getrcidezölle ist » och nicht zu Ende gekommen . Sir R . Peel erklärte i » den

gestrigen Verhandlungen , welche sehr stürmisch geworden waren , im Namen der

Regierung , daß die Korngesetzgegner auf keine Konzessionen sich Rechnung machen

sollten . Die Maaßregel der Regierung ( die ermäßigte wandelbare Zollskala )

sey bei weitem noch nicht lange genug in Anwendung gewesen , um , wie ihre Geg¬

ner thäten , ihre Unzweckmäßigkeit older Verwerflichkeit zu behaupten . Er sey also

nicht gewillt , zu irgend einer Aenderung in ihr mitzuwirken ; und da er sie als

jalchemie nicht und nie gelinge , einem schlechten Biere zu beweisen , daß eS schlecht

sey. Professor Sternhell und Oberbergrath Fuchs haben schon den Anfang ge¬

macht , und solch - Erfahrungen dazu werden bald das Ganze beleuchten und das

Publikum den redlichen Mann von dem Betrüger unterscheiden lehren . ES wird

dann die etwaige verwanvtschaftliche Gefälligkeit zwischen Produzent und Visitator

ihr verdientes Ende finden und dem Publikum für sein gutes Geld um so mehr

gute Waare geliefert werden , als dec Biersatz hoch genug gestellt ist, daß die Brauer

immer noch sehr bedeutenden Nutzen haben , auch wenn sie ihr Fabrikat unverfälscht

lassen .
( R . Z.)

Verschiedenes . .
Köln , 13 . Mai . So eben ist zu Münster , im Verlag der Theißing

'schen Buchhand¬

lung , eine 2l Oktavbogeu starke und somit zeusurfreie Schrift des resign . Erzbischofs von

Köln , KlemenS August Freiherr v . Droste -Vischering , erschienen , « eiche in der katholischen ,

u» e protestantischen Welt sicherlich ein nicht geringe « Aufsehen erregen wird . Sie führt

den Titel : „ lieber den Frieden unter der Kirche und den Staaten , nebst Bemerkungen

über die bekannte berliner Darlegung . " Die Vorrede , ist vom 21 . Jan . 1811 , dem 68 .

Geburistage de« Prälaten , datirt , als Manuskript aber erst im März d . I . zum Drucke

übergeben worden . 3 » dieser Vorrede heißt e« u . A . : '
„ Sei,dem ( seit Luther nämlich )

scheint fich da « Benehmen in Beziehung aus die Kirche insbesondere dahin gewendet zu

haben , die Kirche , die Kirchengewalt als der Staatsgewalt subordinirt anzusehen . somit

dieselbe » »wirksam zu machen ." Da « Buch selbst zerfällt in IS Abschnitte . Der 12 . be¬

handelt die Frage , ob die katholischen Geistlichen , als solche, Staatsbeamte seven , und

verneint dieselbe unter Anführung von Gründen . Im 17 . und 18 . Abschnitte wird die im

Jahr 1838 eischienene berliner Darlegung besprochen und theilweise zu widerlegen oder

abzusenigen gesucht . Im 19 . oder Schlußabschnitie erzählt der Erzbischof seine Abfüh¬

rung von Köln nach Minden , und macht über sei» von dort aus an den König erlassenes

Schreibe » Mitlheüungen , deren Inhalt bisher zum Theil noch unbekannt war .

— Gletscher auf Spitzbergen . Die User der Südküste von Spitzbergen sind meist

steil und mit Ausnahme weniger Stellen , wo sie schmale Flächen am Fuß von Anhöhen

bilden , erheben sich unmittelrar aus dem Meer die Berge zu einer Hohe mindesten -

zweitausend Fuß . Abgesehen von der Steilheit ist die Besteigung derselben dadurch er¬

schwert , daß der Abhang mir Felsen bestreut ist, die, auf der Kante ruhend , bei Hinzufügung

des geringsten Gewichts in die Tiefe hinabzurollen drohe » . Der einzige Zugang zu den

Höhen ist über die Gletscher , d . h . die gesrornen Schneemaffen , welche die Thäler aus -

süllen . An Stetten , die nicht gerade der Mittagssonne » usgesetzt find , gibt eS Gletscher

dicht an der See . Mehrere derselben haben zehnlausend Fuß Laiige an der See hin , und

eine Höhe von zwei - bis dreihundert Fuß über dem Wasserspiegel . Die Oberfläche der¬

selben bildet eine glatte Wölbung , » ich . ein «- byrmth von Zacken w,e m den Gebirgen

näher rem Aequawr . Tiefe , schmal - Schründ . finden sich jedoch auch diesen Eisfelder » ,

die fich oft eine Stunde weit in ' s L- » ° , dm Fel,eng,pfel lhre Granze bilden .

Ein vorzüglich schöner Gletscher ist " " " '" „AE »? " ' Er erhebt sich senkrecht mehrere

hundert Fuß aus der See . » n ° aus der Mm - dieser Wand stürzt ein Wasserfall herab ,

während dicht über dem Wasserspiegel fich eine EiShohle beendet , aus welcher ein zweiter

Strom stießt . Die Waffertiefe am Fuß dieser EiSmaffe ist kaum za ergründen . Die Be¬

trachtung in der Nähe ist nicht ohne Gefahr . Englische Seeleute in einem Boot feuerten

etwa eine » Büchsenschuß weit von dem Gletscher ein Gewehr ab . Kaum war der Knall
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einen billigen Vergleich zwischen streitenden Interessen eingeführt habe , so beab¬

sichtige er nicht , von ihr abzugehc » , ausser auf sehr dringende und kundige
Gründe hin , deren er gegenwärtig durchaus keine zu entdecken vermöge . Die

vorgrschlagene Bill wegen Erleichterung der Einfuhr des kanadischen Getreides

( welche sogar viele Anhänger des Ministeriums , die von gar keiner

Zvllermäßigung wissen wollen , unzufrieden macht ) sey lediglich ein Theil
der Maaßregel der letzten Session und war auch als eine solche angeknndigt ,
bemerkte er noch . Er schloß seine Rede mit der , den unzufriedenen Mitgliedern
der Torypartei eben so wohl , als der Opposition geltenden Versicherung , daß keine
Rücksicht auf seine eigene Stellung oder Macht ihn bewegen würde , von der
Bahn abjugrhen , die ihm das öffentliche Wohl vorzuschreiben dünken möchte .
— Sir R . Pcel ' s und des Herzogs v . Wellington letzthinige Erklärungen im
Parlament wegen der unerschütterlichen Aufrcchthaltung der legislativen Ver¬
einigung Irlands mit England haben O ' Connell ' n und seine Partisane in eine
wahre Wuth versetzt . In einer zu Dublin stattgehabtcn zahlreichen öffentlichen
Versammlung haben sich die Nepealredner vielen Beifall vom Volk für ihre
donnernden Deklamationen wider die Toryregierung erworben . Man weiß noch
nicht , welche Wendung die Sachen nehmen werden ; gesprochen wird viel davon
in der Ctty und auf der Börse ; wahrscheinlich werden energische Maoßregeln
von der Regierung ergriffen werden , welche bereits ansehnliche Strcitkräfte in
Dublin konzentrirt hat . ( Der Korresp . macht 's wohl ärger , als cS ist ; Vor¬
gänge , wie die gegenwärtigen , sind nichts Neues im hitzigen Irland , und
O 'Connell selbst ist ja , wie er stets und entschieden erklärt und bewiesen hat ,
gegen jeden Gewaltschritt von Seiten seiner Anhänger , er will nur , wie er
immer laut sagt und zeigt , zwar nachdrucksame , kräftige und unablässige , aber
friedliche und innerhalb des gesetzlich Erlaubten sich bewegende Agitation .
Red . d . K . Z .j

Italien
— Einem vor Kurzem erschienenen statistischen Werke entnehmen

wir folgende Angaben über de» Stand der Gcsammtbcvölkerung italienischer
Zunge im Jahr 1842 : Italienisch Tyrol 46,000 Seelen ; italienischer Theil
von Illyrier » , Kroatien und des Litorals 494,000 , lombardisch venetianischcs
Königreich 4,575,695 , wovon 2,538,695 auf die Lombardei und 2,370,000
auf Venedig kommen ; italienische Schweiz 126,000 ; Sardinien 4,650,368 ,
wovon auf Savoyen 554,137 , auf Genua 674,988 » ans Piemont 2,896,610 ,
auf die Insel Sardinien 524,633 kommen ; Monaco 6000 ; Parma , Piacenza
und Guastalla 465,673 ; Modena mit Massa und Carrara 474,524 ; Lucca
168,198 ; päpstliche Staaten 2,732,436 ; Republik San Marino 7600 ; Tos¬
kana mit Piombino und der Insel Elba 1,481,079 ; Neapel und Sizilien
7,975,850 , wovon 6,145,291 aufNeapel und 1,830,559 auf Sizilien komme » ;
Korsika ( Frankreich gehörig ) 207,889 ; Malta , Gozzo und Komino ( England
gehörig ) 153,000 . Im Ganzen 23,988,312 Einwohner italienischer Zunge .

Öesterreichische Monarchie .
Szathmarer Komitat . Am 19 . April und mehreren darauf folgenden

Tage » rumorten die KorteS ( der niedere Adel ) wieder . Nach offizielle » Anzei¬
gen sollen dadurch neun Familienväter ihren Tod gefunden haben , und zwanzig
Andere tödtlich verwundet seyn . Nach einem Berichte der „ Agramer - Zettung « ,
datirt aus Nagy -Karoly vom 20 . April , war in jenem Komitat wegen deö
SteuerpunktcS die Deputirtcnwahl unter fortwährende » Zech - u-.id Trinkgelagen
vorbereitet worden . Durch bedeutende Geldbestechungen des .Adels wurde die
Gegenpartei erhitzt , und als am 19 . eine große Anzahl Adeliger nach Nagy -
Karoly kam , stießen die Parteien bei der Brücke aneinander . Nachmittags ge¬
langte die Nachricht in die Stadt , beide Parteien hätte » einander nicht weit bei
Vallaj eine Schlacht geliefert , wobei die auf 120 Wägen vertheillen Männer
der anderen Partei zurückgeschlagen wurden ; und wirklich , kaum langten die
Sieger in der Stadt an , als sic das Haus , welches dem Komitatshause gegen¬
über war , und wo der Oberstuhlrichter K . sei» Quartier hatte , im wah¬
ren Sinne des Wortes stürmten , dasselbe gänzlich » iederriffen , Alles darin zer¬
trümmerten , und auch die amtlichen Akten zerrissen ; nur die kahlen Wände
blieben vom ganzen Gebäude stehen . Als es nichts mehr zu zertrümmern gab ,
zerstreute sich der rasende Haufen Abends , wo sich der Sturm allmählig legte ,
unter Begleitung von Musik . ( F . I )

Rußland und Pole « .
St . Petersburg , 6 . Mai . Am Jahrestage der Vermählung Sr . kaiserl .

Hoh . des Thronfolgers hat Se . Maj . der Kaiser bei 9 von den nach Sibirien
verwiesenen Verbrechern die Strafzeit von 12 auf 6 Jahre verkürzt ; 24 gestat¬
tet , in andere Gouverncmente überzusiedeln ; 20 , in den Militärdienst zu trete » ;
37 , in die Klasse der Kronbaurrn ausgenommen zu werden u . s. w .

S ch »v e i z
Frei bürg . Durch ein an die Präsekten gerichtetes Zirkular hat der Er¬

ziehungsrath der sämmtlichen Schuljugend das Pfeisenrauchen , als unnütz , kost¬
spielig , der Gesundheit nachtheilig und dcS Feuers wegen gefährlich , verboten .
Die Schullehrer werden ermahnt , durch ihr Beispiel den Schülern voranzugehen .
Zugleich wurde den Lehrern auf ' S Neue die Anwendung körperlicher Züchtigunguntersagt .

-n , Spanien
chfi Madrid , 8 . Mai . ( Korresp . ) Die „ Gaceta " enthält heute ein Dekret deö

Justizministers , welches das Gesetz v . 28 . Juli 1838 in ' s G -dächtniß ruft , wo¬durch den Bischöfen die Macht entzogen wird , Ernennungen vorzunehmen , mit
welchen gewisse Vortheile verbunden sind . Der Iustizminister erklärt darin , daß de»

seit dieser Zeit ernannte » Begünstigte » kein JahreSgehalt auSgezahlt werden solle,wenn nicht die Bischöfe früher bei der Regierung um die Ermächtigung ange¬
halten hätten , das geistliche Personal zu vermehren . — Die Königin von Eng¬
land hat der Königin von Spanien einen herrlichen Staatswagen zum Geschenk
gemacht . — Das Programm des neuen Ministeriums wird vermuthlich heute in
der Kammer mitgctheilt werden . Der Regent hat sich alle Bedingungen , die
ihm gestellt worden , gefallen lassen . — Wir haben Nachrichten aus der Havan¬
na ( Cuba ) erhalten , die sehr beunruhigend lauten . . Man spricht von einem Auf¬
stand der Neger bei Matanzas , der von Bedeutung seyn soll ; sie habcn u . A . die
Eisenbahn , welche nach dem Hafen von Carderas führt , zerstört . — Aus PortoRico haben wir Nachrichten bis zum 28 . März . Die Insel war in so weit
ruhig , nur hatten sich auf einem Gute , Toja Boja genannt , einige Schwarze
aufgelehnt ; die Meuterei wurde aber in der Geburt erstickt.* Madrid , 10 . Mai . Der neu ernannte Finanzminister , Hr . Ayllon , war
bisher Rath am Rechnungshöfe , und einst , wie sein neuer Kollege , Hr . Cabal¬
lero , Redakteur des progressistischen „Eco del Comercio « . Mit dem StaatS -
finanzwesen hatte er sich früher nicht beschäftigt . Caballero , bekannt durch seine
sehr vorgerückten Meinungen , ist ein verschlossener , gewandter und seine Ent¬
würfe stets konsequent verfolgender Mann ; Hr . Lopez , der Ministerrathspräst -
dent , wird weniger sein Amtsgenossc , als sein Werkzeug seyn .

Türkei und Aegypten
§1° Paris , 15 . Mai . Ein Privatschreiben auS Konstantinopel vom 27 . April

sagt : Fürst Kara Georgiewitsch wolle den Befehle » der Pforte und Rußland
nicht Folge leisten .

* Malta , 5 . Mai . sA . e . engl . Mittheilung .j Wir haben hier Berichte
aus Konstantinopel bis zum 27 . , Alerandricn bis zum 25 . und Smyrna
bis zum 28 . v . M . Das „ Journal de Constantinople " sagt : „ Nicht so bald
mar das ottomanische Kgbinet von seiner politischen Krisis ( die serbische Frage )
erlöst , als es mit Ernst und Eifer wieder an 's Werk der Beffergestaltung des
Landes ging . Der Divan hat sich schon mehrere Male immer zum Zwecke der
Berathung wohlthätiger Maaßregeln für ' s Volk versammelt ." — Wirklich schei¬
nen die politischen Angelegenheiten ein Ansehen vollkommener Ruhe gewonnen
zu haben . Die Differenzen zwischen der Pforte und Oesterreich in Betreff der
Schifffahrt auf der Donau u . s. f . durch Dampfschiffe sind auch geordnet ; die
österreichischen Dampfbootc solle» dieselben Rechte zu genießen haben , als ob
sic türkische wären . — Es heißt , Hr . v . Titvff werde Hr » . v . Butenieff ' s Nach¬
folger als russischer Gesandter bei der Pforte werden . — I » BetreffP e r si cn s
lauten die Berichte der levantischen Blätter sehr verschieden . Während eines
Persien alö vollkommen ruhig darstellt , schildert ein anderes es als stark aufge .
regt durch die Priester , welche einen heiligen Heerzug wider die Türken predig¬ten fbekanntlich sind die Türke » Sunniten , die Perser Schiiten , und Haffen ein¬
ander in GlaubcnSdtngen bei Gelegenheit so gründlich , als irgend christlicheSekten im Morgenlande n . s. f .j . — Zu Smyrna ist wieder ein infames
Komplott gegen die Juden in ' s Werk zu setzen versucht worden . Während der
Osterfeiertage brachte irgend et » niederträchtiger und glaubenSwüthtger Grieche
das Gerücht auf , die Juden hätten 2 griechische Kinder geschlachtet oder gekreuzigt .Ein greiser , achtbarer Hebräer wurde an Hellem Tage von diesen „ religiösen "
Mordgesellen fast zu Tode geprügelt . Die Polizei vermochte nur mit größter
Mühe wieder Ordnung zu schaffen . — Aus Aegypten und Syrien wird nichts
von Belang gemeldet . — Aus Griechenland ( Athen vom 20 . April ) erfährt
man , daß man dort sich mit der Neuigkeit von der Bildung einer Konferenz inLondon , zur Besprechung und Untersuchung der Angelegenheiten der griechische »
Regierung und dcS griechischen Landes , beschäftigt . Die Finanzlage u . s. w . istder Art , daß Rath und Abhülfe geschafft werden muß . Als Remedium be¬
zeichnen nun Viele eine Konstitution . In Athen hieß eS , Maurokordatowürde zurückberufen .

Baden .* Karlsruhe , 18 . Mai . Heute kamen die ersten völlig reifen , unter freiem
Himmel gewachsenen Kirschen aus Oberkirch , dem Vaterland - des berühmten
Klingrlbergers , hier an .

— Das „Mannh . Iourn . « v . 17 . Mai , Nr . 133 , snthält in einem Artikel
auS Karlsruhe u . A . die Miltheilung , daß bei dem jüngsten Freischteßen hier der
beste Schütze ei » Schweizer gewesen , und ein hiesiger Schneidermeister von einem
Reisenden auf eine plumpe Weise geprellt worden sey . Bride Angaben sind völlig
unrichtig : den » nach Ausweis des Protokolls hat den ersten Preis bci 'm Frei¬
schießen ei » hiesiger Handelsmann , Materialist E . Eirleben , davongctragen , und
von einem Vorfälle der letzteren Art weiß , zuverlässigen , bei den Obermeisterndes SchneiderhanbwerkS eingezogenen Erkundigungen zufvsge , Niemand das
Mindeste . Der Wahrheit zur Steuer glaubten wir diese Berichtigung geben
zu müssen , zugleich bedauernd , daß sich Federn finden , die der Unterhaltung
wegen Mährchen ersinnen , dadurch geringe Achtung vor dem Publikum bethä «
tigend .

* Stockach , 15 . Mai . ( Korresp . ) Vergangene Nacht brach in der in der
Nähe hiesiger Stadt an der Straße nach LudwlgShafen stehenden Säg - und
Oclmühle der Wittwe Hermann , womit eine Hansrcibe verbunden ist , Feueraus und griff so schnell um sich, daß solche trotz der angestrengtesten Hülfe nicht
mehr gerettet « erden konnte , sondern bis auf den Boden niederbrannte . Ueberdie Entstehung des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt geworden .
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verklungen , so ließ sich ein donnerähnliches Getöse vernehmen , eine EiSmaffe löste sich von
der Wand ab und stürzte in die See . Das Wasser brauste auf und warf das Boot mit
einem Stoß auf das 86 Fuß entfernte llfer . Ein andermal untersuchten zwei Offizieredie Höhle am Fuß des Glel >chers , als sie plötzlich einen Schlag wie Kanonendonner ver¬
nahmen . Su sahen hinauf und bemerkten ein mächtiges Eisstück , welches von einer Höhe !
von 200 Fuß herab mit großem Getöse herabrutschte und in die See fiel , während zahl¬lose Oeffnungen , die bis daher verstopft waren , kleine Wasserfälle herabströmen ließen . >
Der herabzestürzte Klumpen verschwand erst völlig in der See , welche hoch aufbrauSle undSchaumwolken in die Höhe spritzte ; nach einiger Zeit kam er wieder zum Borschein und ^
seine Spitze , von Seewaffer triefend , erhob sich hundert Fuß über den Wasserspiegel , dann ischwankte er , stürzte um , wiegle sich einige Minuten und blieb endlich ruhig liegen . DieOffiziere , deren Boot in der Nähe der Höhle von der Erschütterung des Wassers nichtsgelitten , ruderten herbei und maßen den Klumpen . Er hatte tausend Fuß im Umfangund ragte zetzt, wo er auf der breiten Seite lag . sechzig Fuß über dem Wasser empor . DieOsfizrer « horten dabei ein Knallen , wie von vielen Peitschen , welches sie der Entbindungfirer Luft zuichrieben , was aber vermuthlich in dem Entstehen kleiner Spange in demKlumpen seinen Grund hatte .

,
Von Chenibini sich ein Tagebuch vorgesunden , das er mit großer Pünktlich¬keit uver alle seine Kompositionen führte , die er , von der frühesten Zeit an , sein ganzes lan -

S ' s h ' " ° urch geschaffen . Diesen Notizen zufolge hat er 28 Opern , 18 große Messen ,120 Solfeggien und eine große Menge kleinerer Sachen für die Stimme geschrieben .Die Famltie will diese gewiß einzige Sammlung nächstens versteigern lassen . Die Leuteerbten mehrere Millionen von dem berühmten Manne , die er durch sein großes Talent er¬worben hatte , und zerstückeln jetzt » ns Gewinnsucht einen Schatz , den sie als ewigesDenkmal heilig halten sollten !

— In Berlin in der Luisenstraße lebt ein armer Weber , welcher das Geheimnißentdeckt haben will , Kranke durch den Mondschein , zu heilen , s ? !j— In einer Mühlsteingrnbe des Hrn . Salomon Landau bei Niedermendig hat man6 0 Fuß tief unter der Erdoberfläche römische Münzen gefunden .
^
— In Paris standen neulich ein Mann und seine Frau vor dem Auchtpolizeigericht ,weil sie , wie durch Zeugen erwiesen ward , ihr vierjähriges Kind täglich grausam geschla¬

gen hatten , während sie es zugleich fast verhungern ließen . Beide kamen ( leider !) mitder gelinden Srrafe von 12 und 8 Monaten Gefängniß davon .— Ein verheiratheter kaiserlicher Beamter diente lange Zeit mit 300 Gulden Ge¬
halt . Bei Vergrößerung seiner Familie hielt er bei seiner Stelle um Zulage an . Diesewies ihn an den Monarchen in den Kontrolorgang , mit der Weisung , er könne um 100Gulden Zuschuß bitten . Als Joseph die Supplik las , schrieb er darunter : „ Dem lang¬jährig rechtschaffenen Diener gehört mehr . Er soll künftig 600 st . haben ." Der Beamtewollte ihm dafür die Hand küssen, aber Joseph sagte : » Nein , nein , mein « Hand ist keine
Reliquie !"

Schleswig , 8 . Mai -, Am 6 . Mai wurde des Abends in der Stadt Schleswig ein
mehrere Stunden anhaltendes schönes Nordlicht beobachtet : eine in dieser Jahreszeit sel¬tene Erscheinung .

— In Berlin gehört es zum guten Ton , daß jeder Schuster und Schneider seinFortepiano im Putzzimmer stehen hat . Eine Köchin , die nicht Klavier oder Guitarre
spielen und dazu singen kann , findet keinen Herrn mehr .— In Kertsch lebt gegenwärtig ein 118 Jahre alter Kosak , Saporoshßkij , der vorlOO Jahren in den Kriegsdienst trat , und unter Anberm den ganzen 7jährigen Krieg mit¬
machte . Er ist arm und lebt von Almosen .



(v . 122 .3) Karlsruhe .
Anzeige und Empfehlung.

Da ich nun meine vor einiger Zeit übernommene Gastwirthschaft zum Weinberg dahier in
Rücksicht ihrer geringen Entfernung vom Bahnhofe so eingerichtet habe , daß ich auch jeder Fremden¬

beherbergung bestens zu genügen im Stande bin , so empfehle ich dieselbe in dieser Beziehung allen resp . Reisenden , und be¬
merke , daß mein einziges Bestreben stets nur dahin gerichtet seyn wird , mir durch Reinlichkeit, gute Speisen , vorzügliche
Weine und solide Behandlung die Zufriedenheit meiner werthen Gäste zu erwerben.

Karlsruhe , den 15 . Mai 1843 .
C. Aassoli .

zum Weinberg .

s^ .876 . j Karlsruhe .

fahren , vom 3 . Mai 1843 an , direkt in einem Ttlgkvon Basel bis Mainz
zu Thal Montag , Mittwoch und Samstag .

Abfahrt von Knielingcn ZV, Uhr Nachmittags .
Abfahrt des Omnibus von Karlsruhe 8 Uhr Nachmittags ;

zu Berg , Mittwoch und Freitag .
Abfahrt von K n i e l i n g e n , Vormittag « 1l '/ , Uhr.
Abfahrt des Omnibus von Karlsruhe , Vormittags 1l> Uhr.
Montag Abfahrt von Knielin gen , Morgens 4 Uhr.
Abfahrt des Omnibus von Karlsruhe , Sonntag Abends 7 Uhr.

Die Abfahrt der Omnibus ist bei Kaufmann Ernst Glock dahier , Spitalstraße Nr . 61 . welcher , so wie die
i Heinrich Rosenfeld ,Herren Agenten . j Keisendhrfer ^ Chaudouet

die nähere Auskunft ertheilen .
18 . 143. 1 Z Karlsruhe . C o l o n i a.
Diese mit einem Sicherheitskapital von 5,250,000 fl . zu Köln bestehende Feuerversicherungsgesellschaft

hielt am 2S . April ihre 3 . Generalversammlung . Nack dem derselbe » vorgelegten RechiiungSabschlusse
hat sich das versicherte Kapital , welches im Jahr 1841 129,392,175 fl , betragen hatte , im Jahr 1842 auf
241,772,818 fl . gesteigert , also zugenommen um 112,380,643 fl . Die Prämieneinnabme , welche sich im

Jahr 1841 auf 298,581 fl . belief , erreichte im Jahr 1842 die Summe von 593,296 fl . , also Zunahme :
294,715 fl. Die Brandschäden , welche die Gesellschaft im Jahr 1842 trafen , erheischten eine Summe von
435,330 fl, , wobei auf den Hamburger Brandschaden allein 199,500 fl . fielen .

Aus der bedeutende » Steigerung des Geschäfts ist das große Zutrauen , dessen sich die Colonia in
allen Tbcilcn Deutschlands erfreut , ersichtlich . Zur Vermittlung von Mobiliarveisicherungen aller Art er¬
bietet sich

Karlsruhe , den 14 . Mai 1843 ,
Cd . Kölle , General-Agent,

für das Großherzogthum Baden . _
Literarische Anzeigen .

18 154 61 Karlsruhe . Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle

Postämter des In - und Auslandes , so wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Mittheilungen aus den Verhandlungen
der evangelisch protestantischen Gene¬
ralsynode vom Jahr 1843.

Nr. 1 und 2 enthaltend :
Die Eröffnung der Generalsynode , das Verzeichniß sämmtlicher
Mitglieder, die Geschäftsordnung und die Berichte über die 1 .
bis 3. Plenarsitzung .

Hävers ovvves vorv 8 LHr Tv . ohne HpoHnn^
Vrn Honten vAhorns .

Durch die wohllöblichen Postämter geschieht die Versendung in
einzelnen Nummern, durch die Buchhandlungen heftweise.

C . Macklot .
sv . 147. 1 ) Baden .
D anksag ung .

In der „Allgemeinen Badzeitung " Nr. 13
vom 9 . dieses Monats ist , unter der Rubrik
„Baden "

, eine Bekanntmachung (die auch
in Nr. 127 der „Karlsruher Zeitung " vom
11 . d . übergegangen ist) von dem Resultat
der eben stattgefundenen vorgeschriebenen In¬
spektion der sämmtlichen Badeanstalten da¬
hier enthalten , worin von meiner Badeeinrich¬
tung eine rühmliche Erwähnung gemacht ist ,
indem es dort heißt :

„Besonders überraschend schön und
zweckmäßig wurde der neue künstliche
Doucheapparat zum Flußbad im Ste¬
phanienbad gefunden , der dem Erfin¬
der, so wie dem Badwirth zur Ehre ge¬
reicht ."

Dadurch sehe ich mich nun zu der Erklä -

fS . ,42 .31 Karlsruhe . Bei vem Unterzeichneten ist
nun wieder zu haben :

Der
Mottender » .

Eine Erzählung
von G . H . v . Schubert .

Preis 6 kr .
_

L . MEvt .

sü . 111 . 3 ) Karlsruhe .
( Anzeige . ) Vorzügliches
Alpenmaienschmalz, emmen -

thaler und schweizer Käs empfiehlt
Karl Krutz

am rüppurrer Thor.
sS .17 .2f Karlsruhe .

Eintracht .
I . A b t h e i l u n g.

SamStag , den 20 . Mai d. I . , am Vorabend des hohen
Geburtsfestes Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin ,

Ball .
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

Das Komite-

WWMW

rung veranlaßt , daß die Anregung und Anlei¬
tung zur Einrichtung dieses von mir ausge¬
führten DoUcheapparats dem um die hiesigen
Badeanstalten so sehr verdienten großherzogli¬
chen Badearzt , Herrn Hofrath Guggert ,
angehört , wie ich mich zugleich auch verpflich¬
tet halte , meine Wohldemselben diesfalls
schuldige verbindlichste Danksagung nunmehr
öffentlich zu wiederholen.

Baden , den 12 . Mai 1843 .
A. Bertsch ,

Eigenthümer des Stephamenbades.
ss . 138.3 s Karlsruhe . ( H o l z v e r st e i g e r u n g .)

Aus dem großh. Hardwald , Forstbezirks Eggenstein , werben
öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

In verschiedenen Distrikten,
Dienstag , den 23 . d . M . :

6 ' /. Klafter eichenes Prügelholz ,
71 '/ , „ forlenes do .
65 '/ , „ eichene Stumpen .

Die Zusammenkunft findet früh 8 Uhr . bei ' »» Hirschthor
dahier statt.

Karlsruhe , de» 17 . Mai 1843.
Großh . bad. Hofforstamt .

» . Schönau .
1 » . 76 . 3f Rastatt . ( Erledigte

Aktuarsstellen, ) Bei ' m Oberamt find 2
Aktuarsstellen, jede mit einem Gehalt von 350 st .,
nach 4 Wochen zu besetzen .

Rastatt , den 13 . Mai 1843.
Großh . bad . Oberamt .

S ch a a s f.

Staatspapiere .
Paris , >6 , Mai , 3proz . konsol , 82 . — . 3proz . ( 1841 . )

4proz . — . — . 5prozent . konsol . 120 , g0 - Bankaktien 3335, — .
Kanalakiien 1260. — . St . Germaineisenbahnaktien 837 . — .
Versailler Elsenbahnaktien , rechtes Ufer 250 . — . linkes
Ufer 1l2 . 50 , OrleanSer Gisenbahnaktien 632 , 75 . Siraß -
burg- bas . Elsenbahnakt- 197 , 25 , Big . 5prozent , Anleihe 104 '/ « -
( 1840 ) 105 '/ . , ( 1842) 106 '/ . , römische do. 104 '/. . Span . Akt.
30 ' /, . Paff , 5 . Neap . 108 , 50.

Madrid , 8 , Mai . Heule wurden 3proz. mit 27 '/ . auf 2
Monate , 5prz , zu 27 ' / , auf 2 Monate geschloffen .

Wien 13 , Mai , öproz. Met , >69 - ' / . « ^ 4proz, 101 ;
3proz . 77 ; 1834er Loose 140'/. ; 1839er 1l4V , ; Esterhazy
5 >; Bankaktien 1624 ; Nordb , 100 ; Mail . Eisend , 95 ;
Raaber Elsenb, 95 '/, ,

Frankfurt , 17 , Mai , Prz- Papier .

Österreich. MetalliqueSobligativnen 5
4

'
Wiener Bankaktien

3
3 —

„ „ per ultimo —
fl . 500 Loose do . —
fl . 250 Loose von 1839 - '
Bethmann ' sche Obligat . 4 —

do . -»V.
Wiener Stabtbanko 2 V. —

Preußen . Preuß . Staarsschutdscheine
„ 50Thlr , Prämienscheine

3 ' /.

Bayern . Obligationen 3 V. —

„ Ludwigskanalakt. inc. d . v . C . —
Bade» . Obligationen 3 V. —

L . A . » fl . 50 Loos« von 1840 —
ditto von 1820 —

Darmstadt Obligationen 3 V. 95'/ .
ditto 4 —

fl . 50 Loose —
fl , 25 Loose —

Frankfurt . Obligationen 3 V. —
TaunuSaktien ü 250 fl. —

„ „ per uitimo —
„ Eisenbahnobligationen 4 —

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 '/. —
fl . 25 Loose

Holland. Jntegrale -Obligationen 2V. 5t>" /, ,
„ Syndikats 3 ,
„ ! ditto

Spanien . Aktivschuld m. 4 C.
4 ' i.
S
2 V.

22 '/ .
Portugal .
Polen .

Konsol« L . St . » 12 9-
fl. 300 Lotlerieloose

" do . zu fl - 500
Diskonto

Geldkurs
—

Geld.

Gold .
Nene Louisdor
Frledrlchsvor - -
Hall . 10 fl - Stucke
Nanddukalen . .
zg Frankcnstückt
Engl . Guineen

fl - kr. ; Silber ,
l l 4 Gold » l 5I»rco .

9 47 Laubthaler ganze .
9 55 Preuß . Thaler . .
5 35 '/ , Fünffrankenthaler .
9 30 Hochhaltig Silber .

14 57 Geringv . u . mittelhS
Mit einer Änzeigenbeilage.

1t k '/ .
102

78 '/.
1988
1989
143'/ .
1 , 6 -/ .
101 '/ ,
103'/ .

103'/.
94

101
76 '/ .
95
54 -/.

141

102'/.
68
28 '/ .

l02 '/ .
360 V.
360 '/ .
, 02
96
25 ' /.
56 '/ .

22 '/ .
40
85 '/.
93 '/ .
3

fl. kr.
375 —

2 43 ' /.
1 44 ' /.
2 20

24 20
, 24 12

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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